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Instrumentarium

Geige

Bottleneck

2 Schnüre mit Knoten

Aufstellung

(vom Publikum aus gesehen)

Die Geige liegt auf einem kleinen Tisch in der Bühnenmitte. Die Schne-

cke zeigt nach hinten, der Korpus ist seitlich mit Stützen gesichert. Der*

die Geiger*in steht dem Publikum zugewandt mit dem Bottleneck hinter

der Geige, ein*e Spieler*in steht mit dem Ende der dickeren Knoten-

schnur im Abstand von gut einem Meter der Geige zugewandt auf ihrer

linken und eine*r sitzt mit dem Ende der dünneren Knotenschnur im

Abstand von knapp einem Meter der Geige zugewandt auf ihrer rechten

Seite.

Dem*der stehenden Spieler*in mit der dickeren Knotenschnur gegen-

über steht ein*e Assistent*in mit dem Rücken zum Publikum, leicht zum

Publikum hin versetzt rechts hinter dem*der sitzenden Spieler*in des

Paars mit der dünneren Schnur und dem*der sitzenden Spieler*in mit

der dünneren Schnur gegenüber sitz ein*e Assistent*in dem Publikum

zugewandt, leicht vom Publikum weg versetzt rechts vor dem*der ste-

henden Spieler*in des Paars mit der dickeren Schnur. Die Assistent*in-

nen lassen die Schnüre durch ihre Hände laufen. Dahinter liegen die

Schnüre möglichst lang gerade ausgezogen in Schlaufen auf dem Boden.

Spielweise

Die Geige wird mit zwei 13,75 Meter langen Schnüren gespielt, die sehr

langsam zwischen ihren Saiten hindurchgezogen werden. Die dickere

Schnur läuft unter Saite I, über Saite II und III und wieder unter Saite

IV zum*zur linken Spieler*in hin, die dünnere umgekehrt zum*zur

rechten. Die Assistent*innen erzeugen eine leichte Gegenspannung, in-

dem sie die Schnüre behutsam abbremsen, um den Druck auf die Saiten

der Geige etwas zu erhöhen.



Schnüre

Beide Schnüre sind aus Naturfasern. Eine dickere mit weniger Knoten

läuft auf der Stegseite und eine dünnere mit mehr Knoten auf der Sattel-

seite des Griffbretts durch die Geige. Der Abstand zwischen ihnen be-

trägt etwa fünf Zentimeter. Die Anordnung der Knoten ist aus dem Ge-

genstück »Ameisenlöwe« abgeleitet.

Skordatur

Die Geige hat folgende Stimmung:

I es'' (einen Halbton tiefer)

II as' -50 Cent = g' +50 Cent (einen Halbton plus einen Viertelton tiefer)

III d' (unverändert)

IV f -50 Cent (einen Ganzton plus einen Viertelton tiefer)

oder

I es'' (einen Halbton tiefer)

II as' -66 Cent = g' +33 Cent (einen Halbton plus einen Drittelton tiefer)

III d' (unverändert)

IV f -33 Cent (einen Ganzton plus einen Sechstelton tiefer)

Ausführung

Die beiden Schnurspieler*innen beginnnen und enden, nach 43 oder 103

Sekunden, gleichzeitig damit, ihre Schnüre kontinuierlich durch die Gei-

ge zu ziehen. Der Bottleneck liegt für ca. 5 bzw. 13 Sekunden eine große

Sekunde über den Grundtönen auf den Saiten I und II, glissandiert über

ca. 13 bzw. 21 Sekunden eine große Sekunde aufwärts, bleibt dort für ca.

1 bzw. 3 Sekunden, wechselt für ca. 8 bzw. 34 Sekunden auf die Saiten II

und III, wechselt für ca. 2 bzw. 5 Sekunden auf die Saiten III und IV, glis-

sandiert über ca. 11 bzw. 19 Sekunden wieder eine kleine Terz abwärts

bis zu einer kleinen Sekunde über den Grundtönen und bleibt dort bis

zum Schluss nach ca. 3 bzw. 8 Sekunden liegen.
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